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Grußwort Bürgermeister
Alexander Dorr

Liebe Kinder und Jugendliche, liebe junge Erwachsene, liebe Leserinnen und Leser,

eine positive Stadtentwicklung zeichnet sich vor allem durch das Engagement ihrer Bürgerinnen und Bürger 
aus. Neben der tollen Jugendarbeit, die bereits in vielen Vereinen in Freystadt geleistet wird, ist die kommunale 
Jugendarbeit eine wichtige Grundlage für die gemeindliche Entwicklung. Wir durften erfahren, dass auch unse-
re Jugend bereit ist, sich in diese Entwicklung mit frischen Ideen, Vorschlägen und Wünschen für die Zukunft 
unserer schönen Stadt Freystadt einzubringen. Dafür möchte ich mich bei allen Beteiligten am 1. Jugendforum 
und den nachfolgenden Fachbeiräten herzlich bedanken. Durch eure Anregungen wurde der nun vorliegende 
Kinder- und Jugendplan gestaltet. 

Wir hoffen auch weiterhin auf eine konstruktive Mitarbeit von allen, die ihr Lebensumfeld und ihre Heimat noch 
schöner gestalten wollen. 

Ein großes Dankeschön gilt auch unseren beiden Jugendbeauftragten, Daniela Gabsteiger und Hans Kerl, sowie 
dem Kreisjugendpfleger Oliver Schmidt und dem Geschäftsführer des Kreisjugendrings Markus Ott. Gemeinsam 
haben sie bei der Erarbeitung des Kinder- und Jugendplans fachlich mitgewirkt. 

Sicherlich werden nicht alle Ideen und Wünsche sofort umsetzbar sein. Doch in zukünftigen Entscheidungspro-
zessen des Stadtrates wird der Lokale Kinder- und Jugendplan eine entscheidende Rolle spielen. Diesen gilt es 
zu berücksichtigen, sodass unsere Kinder und Jugendlichen in Freystadt gerne in der Heimat leben oder wieder 
hierher zurückkehren wollen. 

In diesem Sinne freue ich mich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit!

Alexander Dorr
1. Bürgermeister
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Liebe Kinder und Jugendliche, 

wir freuen uns sehr, dass der erste Kinder- und Jugendplan für Freystadt nun steht. Viele engagierte Kinder und 
Jugendliche haben zu diesem Ergebnis beigetragen. Wir waren begeistert vom großen Interesse, Euch konkret in 
die Entwicklung unserer Großgemeinde einzubringen, frei nach dem Motto:

Sei dabei und gestalte Deine Heimat!

Schon beim Jugendforum am 13.10.17 war zu erkennen, dass die Jugend unserer Großgemeinde „mitreden“ will. 
An die 80 Kinder und Jugendliche sind gekommen, und haben den Grundstein für den Kinder- und Jugendplan 
gelegt. In drei Fachbeiräten wurden die Themen danach konkreter ausgearbeitet, und schließlich in einen Kin-
der- und Jugendplan umgesetzt. Dieser ist nun für die zukünftige Kinder- und Jugendarbeit der Stadt Freystadt 
verbindlich.  

Wir werden Euch im Mitteilungsblatt über die aktuellen Umsetzungen aus dem Kinder- und Jugendplan 
informieren. Da wir Euch auch weiterhin in die Entwicklungsprozesse der Stadt Freystadt einbinden wollen, 
und immer offen für Eure Meinungen und Anregungen sind, erreicht Ihr uns ab sofort auch per E-Mail unter 
jugend@freystadt.de.

Wir wünschen uns, dass wir gemeinsam unsere Heimatgemeinde noch lebenswerter und jugendfreundlicher ge-
stalten können, und Ihr weiterhin gerne hier lebt. 

Eure Jugendbeauftragten
Hans Kerl, Daniela Gabsteiger

Grußworte Jugendbeauftragte
der Stadt Freystadt

Hans Kerl und Daniela Gabsteiger
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Liebe Kinder und Jugendliche,
Liebe junge Erwachsene,

zuerst möchte ich mich an dieser Stelle ganz herzlich bei euch bedanken. Ohne eure kräftige und tolle Mitarbeit, 
eure guten Ideen und Vorschläge beim Jugendforum  und im Fachbeirat wäre dieser Kinder- und Jugendplan 
nicht entstanden, vielen Dank!

Die zahlreiche Teilnahme am Jugendforum hat bereits gezeigt, dass Ihr euch für das Gemeinwesen interessiert 
und eure Wünsche und Anliegen benennen könnt. Ganz aktiv beteiligt ihr euch so an einer kommunalen Jugend-
politik,  in einem weiteren Schritt geht es jetzt darum, gewünschte Projekte auch umsetzen zu können. 

Ansprechpartner für die Umsetzung vor Ort sind in erster Linie eure Jugendbeauftragten. Gemeinsam mit Ihnen, 
euren Freunden/Bekannten und nach Absprache mit dem/r Bürgermeister/in und dem Gemeinderat, sollte euer 
Projekt jetzt starten können. Natürlich können auch mehrere Projekte bearbeitet werden, je nach Möglichkeiten 
und Absprache vor Ort. 

Gerne begleiten auch wir vom Landkreis euch weiterhin bei euren Ideen, einfach Kontakt aufnehmen mit der 
Kommunalen Jugendarbeit (KOJA), Kreisjugendpfleger Oliver Schmidt, Tel.: 09181/470 428, E-Mail: koja@land-
kreis-neumarkt.de 

Grußworte Landkreis Neumarkt,
Landrat Willibald Gailler

Sehr geehrte Eltern, 
Sehr geehrte Jugendarbeiter und Jugendpolitiker,

auch Ihnen gebührt mein Dank, begleiten Sie doch in Ihrem unterschiedlichen Wirken und (ehrenamtlichen) Auf-
gaben in so vorbildlicher Art und Weise unsere Kinder und Jugendlichen auf dem nicht immer ganz einfachen 
Weg zum Erwachsenwerden. 

Kommunale Kinder- und Jugendpolitik wird im Landkreis Neumarkt als entscheidender Standortfaktor für unsere 
Städte, Märkte und Gemeinden gesehen, nicht nur aus demografischer Notwendigkeit. 

Mit unseren verschiedenen Fördermaßnahmen, und jetzt neu mit den Kinder- und Jugendplänen in den Kommu-
nen, unterstreichen wir diese Sichtweise und tragen damit zugleich der aktuellen Jugendstrategie der Bundes-
regierung „Handeln für eine jugendgerechte Gesellschaft 2015-2018“ Rechnung.

Durch das Jugendforum und die Fachbeiratssitzungen bieten wir in Zusammenarbeit mit den Kommunen Kin-
dern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen die Möglichkeit, sich in für sie wichtige Planungs- und Entschei-
dungsprozesse unmittelbar vor Ort einzubringen. Offen sind die Fachbeiratssitzungen für alle Beteiligten/Inter-
essierten in der Kinder-und Jugendarbeit, so gewähren wir einen breiten fachlichen Austausch. 

Wir alle haben ein Interesse am Wohlbefinden unserer jungen Menschen, stellen sie doch die soziale und wirt-
schaftliche Zukunft unseres Landkreises dar. Ihre Bedürfnisse im HIER und JETZT gilt es aber gemeinsam zu ge-
stalten, hierzu eignet sich die Kinder- und Jugendpolitik als eine strategische Entwicklungsaufgabe im Gemein-
wesen im Besonderen.
Unsere Gesellschaft braucht die jungen Menschen, denn sie tragen maßgeblich zu Entwicklung und Innovation 
bei, auch junge Menschen mit Migrationshintergrund. Es gilt auch weiterhin gute Rahmen- und Lebensbedin-
gungen sowie geeignete Lernorte für das demokratische Auf- und Heranwachsen unserer jungen Generation, 
auch im ländlichen Raum, zu gewährleisten.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr Landrat
Willibald Gailler
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Rechtliche Grundlagen
Grundlegende Überlegungen

zu einem lokalem Kinder- und Jugendplan

1. Bundesgesetz SGB Vlll,
Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG)

2. Landesgesetz zur Ausführung
der Sozialgesetze (AGSG)

  Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Ent-
wicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit 

zur Verfügung zu stellen

  Anknüpfen an die Interessen junger Menschen und 
Möglichkeit zur Mitbestimmung und Mitgestaltung

  Befähigung und Anregung zu gesellschaftlicher 
Mitverantwortung und zu sozialem Engagement

  Zuständigkeit der Kommunen in Absprache mit 
dem Landkreis

  

3. Kommunalgesetz,
Bayerische Gemeindeordnung (Bay. GO)

4. Kinder- und Jugendprogramm
der Bayerischen Staatsregierung

Jugendarbeit hat den gleiche Stellenwert wie
öffentliche Sicherheit und Verkehr

Jugendarbeit sichern und weiterentwickeln

Maßnahmeempfehlungen aus der Jugendhilfeplanung:

  Beteiligungsmöglichkeiten: regelmäßig und transparent

  Räumlichkeiten für Jugendarbeit: verbandliche Jugendheime und Offene Jugendtreffs

  Jugendbeauftragte: Verwaltung und Politik

  hauptamtliches Personal: Gemeindejugendpfleger (Fachkräfte)

  Ferienprogramme: unterschiedliche Alters- und Zielgruppen

  Treffpunkte: Spiel- und Bolzplätze, Zeltlager- und Feuerplätze, Sportanlagen

  Förderung der Jugendarbeit: ideell, finanziell, materiell

  Jugendarbeit als „Chefsache“ (Bürgermeister / Stadtrat)

   Zusammenarbeit mit Schulen fördern: schulbezogene Jugendarbeit 
(Betreuungsangebote sind keine Jugendarbeit)

  präventive Maßnahmen: Suchtprävention, Jugendschutz und Rechtsextremismus

Allgemeine Standards:

   Bauleit- und Orsplanung / Stadtentwicklung, Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (hier Kreisjugendring) und 
Kinder und Jugendliche Selbst

  Dienstleistungsangebote der Verwaltung für Träger der Jugendarbeit

  Ermöglichung, Gewährleistung und Unterstützung von ehrenamtlichen Engagement

  Förderung der Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen

  Inklusion von benachteiligten Kindern und Jugendlichen

  internationale und interkulturelle Kinder- und Jugendarbeit

  Jugendpolitische Zielsetzungen und Maßnahmen stehen vor parteipolitischen Interessen

  Öffentlichkeitsarbeit

  Evaluation, Berichterstattung und Qualitätsentwicklung
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Indikatoren für eine kinder- und jugendfreundliche Kommune sind:

  Jugendliche leben gerne dort, sie identifizieren sich, bleiben oder kommen wieder

   Jugendliche haben einen festen Platz in der Kommune. Dafür brauchen sie eigene Räume, 
die auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind

   Jugendliche sind in der Öffentlichkeit sicht- und hörbar, sie werden respektiert und wertgeschätzt. 
Es gibt eine lebendige Jugendkultur

  alle Jugendlichen haben Zugang zu schulischen und außerschulischen Lern- und Bildungsorten

  die Jugendarbeitslosigkeit ist niedrig

   Teilhabe und jugendgerechte Beteiligungsformate für alle Jugendlichen sind verankert und etabliert. 
Die Einbindung der jungen Menschen in die Planungen, Entwicklungen und Entscheidungen der Kommune ist ver-
bindlich, Jugendliche haben Gestaltungsmacht und werden ernst genommen

  J ugendpolitik hat einen hohen politischen Stellenwert in der Kommune. Es gibt einen eigenen politischen Auftrag 
und einen Etatposten für Jugendpolitik

   die Belange junger Menschen werden bei Angelegenheiten, die zur Diskussion stehen und sie betreffen, berücksich-
tigt – sobald eine solche Entscheidung anstet, wird überprüft, welche Auswirkungen das sowohl auf die aktuelle als 
auch die künftige Jugendgeneration hat

   alle relevanten Akteure (z. B. Jugend, Schule, Vereine/Verbände, Wirtschaft, lokale Medien, Politik und Verwaltung) 
wirken zusammen im Sinne einer lokalen Allianz für Jugend

  der Grad der Jugendfreundlichkeit einer Kommune darf nicht vom Engagement einzelner Personen abhängen

   die Kommune hat ein ressortübergreifendes Leitbild „Jugendfreundlichkeit“, welches immer wieder auf den Prüf-
stand gestellt wird hinsichtlich sich ändernder Interessenlagen und Bedürfnisse der Jugendlichen. 
Diese werden so erhoben, dass möglichst alle Jugendlichen erreicht werden.

Grundlegende Überlegungen
zu einem lokalem Kinder- und Jugendplan
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Handlungsfeld Treffpunkte

Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Norma, Müller, Edeka, Bushaltestellen, Knei-
pen, Sportverein, White Horse, Dönerladen, 
Beck, Park, Halfpipe

   beliebte Treffpunkte von Kindern/Jugendlichen im öffentlichen 
Raum als solche erkennen, wertschätzen und akzeptieren

   Bedarf von Unterstützungsmöglichkeiten durch Fachkräfte ( z. B. 
Streetworker, mobile Jugendarbeit) prüfen und gegebenenfalls 
anbieten

weitere Treffpunkte im Freien, z.B.: Spielplatz 
an der BayWa, Spielplätze allgemein, Sportge-
lände, Sportplatz, Bolzplatz

   für alle Kinder/Jugendliche zugänglich machen, regelmäßige 
Kontrolle und Bestandserhebung, bei Bedarf Verbesserung der 
Ausstattung

   Unterstellmöglichkeiten an bekannten Treffpunkten im Freien 
schaffen 

ein organisierter/offizieller Jugendtreff  als 
Alternative zu anderen informellen Treffpunk-
ten und als  Ergänzung  zum Treffen Zuhause

   Standortüberlegungen: evtl. am Volksfestplatz in Verbindung 
mit einem Bike-Park, im Gebäude der Eisstockschützen,  in der 
Alten Apotheke, im Raiffeisen- Lagerhaus oder Wiederbelebung 
vorhandener Strukturen (z. B. Haus Franziskus) oder Neubau, 
ggf. in Kombination mit Kindergarten

   Konzepterstellung: Räumlichkeiten (Standort); Art der Be-
treuung durch Fachkräfte (z. B. Sozialpädagogen, der die Ver-
antwortung im Team trägt, Öffnungszeiten koordiniert und Ak-
tionen plant) oder in Eigenverantwortung mit Schlüsselverleih; 
Öffnungszeiten (regelmäßig und am Wochenende), Altersbe-
schränkungen, Ausstattung (Fitnessgeräte, Kicker, Billard,  Dart,  
Airhockey,  Beamer und Leinwand, Sky, Café-/Bistrobereich mit 
günstigen Getränken/Speisen, kostenfreier WLAN- Zugang); An-
gebote und Aktionen (z.B. Grillabende, Kinoabende, Freizeitaus-
flüge,  organisierte Feiern wie Rosenmontagsdisco etc.)

   Kontakt zu anderen Jugendtreffs in Umkreis herstellen und sich 
austauschen, z. B. zum Jugendtreff in Forchheim

   Jugendtreff außerhalb der Treffzeiten auch als Treffpunkt für alle 
Generationen nutzbar machen (z. B. Krabbelgruppen, OGV`s, 
weitere Vereine oder Verbände)

       

Ziel und Leitsatz für das Handlungsfeld Treffpunkte

Ziel:    Die Stadt Freystadt stellt Räumlichkeiten für einen Jugendtreff für alle Kinder und Jugend-
liche, unabhängig von Vereinen und Ortsteilen, zur Verfügung. Dabei werden alternative 
Treffpunkte akzeptiert und versucht, diese nach Möglichkeit zu erhalten oder zu verbessern 
indem die sich dort aufhaltenden Jugendlichen bei Bedarf Unterstützung durch kompetente 
Ansprechpartner (z. B. Fachkräfte) erfahren.

Leitsatz:  Die Stadt Freystadt  gestaltet in Zusammenarbeit mit Kindern und Jugendlichen Begegnungs- 
und Treffmöglichkeiten, die bestenfalls von allen Generationen und allen Anbietern von Kin-
der- und Jugendarbeit genutzt werden können. Kinder und Jugendliche sollen im neuen 
Jugendtreff sowohl in Eigenverantwortung, als auch unter Anleitung durch hauptamtliche 
Fachkräfte der Kinder- und Jugendarbeit die Möglichkeit haben zusammenzukommen, sich 
auszutauschen und ihre Freizeit zu gestalten. 
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Handlungsfeld Freizeit, Teil 1

Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

größere Dezentralisierung der Angebote 
des Ferienprogramms, Bustransfer zu den 
Angeboten und zurück

   Alle Ortsteile mit in die Planung des Ferienprogramms ein-
beziehen, um allen Kindern die Möglichkeit der Teilnahme 
zu bieten 

mehr Angebote im Ferienprogramm für 
Jugendliche ab 14 Jahren

   jährliche Überprüfung der Angebote

   Aufnahme und Umsetzung von Vorschlägen von Jugend-
lichen (z. B. Kartbahn fahren) 

BMX-/Bike-Park    Umsetzung einer möglichen Neugestaltung prüfen

   Standortüberlegung: Volksfestplatz, evtl. in Kombination mit 
gewünschtem Jugendtreff oder in der Nähe des Freibads

Skatepark    Ideen für eine Erneuerung des Skateparks sammeln

   Erneuerungen/Anschaffungen zusammen mit Jugendli-
chen planen und umsetzen

Café/ Bistro  für Jugendliche    Möglichkeit der Umsetzung prüfen, geeigneten Standort 
überlegen

   Café Ecke im geplanten Jugendtreff verwirklichen, evtl. mit 
kleinem Gastrobereich

Naturbad Naturbad attraktiver gestalten bzw. Runderneuerung. Nach 
Prüfung der Möglichkeiten, Ergänzung durch folgende Ideen:

   Rutsche und Sprungturm

   Wiederbelebung des Kiosks (eventuell geführt durch Rent-
ner, Schüler im Rahmen eines Ferienjobs) 

   Verbesserung der Wasserqualität und der allgemeinen 
Sauberkeit 

   Bereitstellung von Liegestühlen

   Musikuntermalung

   verschiedene Angebote (z. B.: Beachparty, Volleyballspiele, 
DJ -> inklusive passendem „Beachequipment“) 

   WLAN- Zugang

Ein gefliestes Bad wurde häufig gewünscht, ist aber aus fi-
nanziellen Gründen wahrscheinlich nicht möglich. Ein  Frei-
bad mit einem 25m Becken befindet sich bereits in Mörsdorf, 
ein Hallenbad gibt es in Neumarkt und Berching

Handlungsfeld Freizeit, Teil 2

Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Marktplatzbelebung an Sonntagen    Überprüfen, ob eine Änderung und Ausweitung von Öff-
nungszeiten der Cafés und Bäckereien an Sonntagen mög-
lich ist 

Schlittschuhbahn    Umsetzung einer Schlittschuhbahn/Eisfläche in der Ge-
meinde Freystadt prüfen

Bolzplatz in Möning   Möglichkeiten einer Umsetzung prüfen

Floh- und Wochenmärkte    Möglichkeit prüfen, ob mehr Flohmärkte in Freystadt und 
den umliegenden Ortsteilen durchgeführt werden kön-
nen. Vor allem an Flohmärkten mit Kleidungsangeboten 
besteht großes Interesse

   regelmäßige Wochenmärkte anbieten

Sportangebote für Kinder und Jugendliche    die zahlreichen Angebote der Sportvereine und der VHS 
für Kinder und Jugendliche durch Erstellung einer Bro-
schüre bekannter machen und das Programm durch Ko-
operation der Anbieter aufeinander abstimmen

   Hallennutzungsmöglichkeiten für Vereine verbessern 

   Sportplatz für Leichtathletik wettkampffähig machen

Nachtleben/Disco    nach Möglichkeit „Kinder“-Disco, evtl. im gewünschten Ju-
gendtreff, etablieren 

   Fahrpläne des Nachtbusses (Discobus) in Freystadt durch 
Information auf der Homepage der Stadt und Informati-
onsbroschüren bekannter machen

   Änderung der Busfahrzeiten nachts, um diese jugend-
gerechter zu machen und dem Jugendschutz gerecht zu 
werden. Somit soll auch Minderjährigen die Teilnahme an 
Veranstaltungen ermöglicht werden.
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Ziel und Leitsatz für das Handlungsfeld Freizeit

Ziel:   Die Stadt Freystadt ist an der Weiterentwicklung und der Erneuerung von Freizeitangeboten, 
Freizeitanlagen und den Ferienprogrammen interessiert, erfragt Wünsche und Ideen der Kin-
der und Jugendlichen, setzt diese nach Möglichkeit um und arbeitet dabei mit den Ortsteilen 
und Vereinen/Verbänden zusammen. 

Leitsatz:   Die Stadt Freystadt will weiterhin ein vielfältiges Freizeit- und Ferienprogramm bereitstellen, 
von dem alle Kinder und Jugendlichen, sowohl in der Stadt als auch in den Ortsteilen, profitie-
ren. Durch die vielfältigen Freizeit- und Ferienangebote entsteht ein Zusammengehörigkeits-
gefühl, die Attraktivität der Stadt wird gesteigert und Kinder und Jugendliche können sich 
besser mit ihrem Heimatort identifizieren und wohlfühlen. 
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Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Fachärzte    Möglichkeit prüfen, Fachärzte wie Kinderärzte, Kiefer-
orthopäden, HNO-Ärzte in Freystadt und näherer Umge-
bung anzusiedeln 

Umweltschutz    Aspekte des Naturschutzes beim Bau neuer Häuser und 
der Ausweisung von Gewerbeflächen bedenken

   Förderung des öffentlichen Nahverkehrs durch Ausbau 
von Busverbindungen

   Bustransfer zu Angeboten des Ferienprogramms ermög-
lichen, um private Fahrten mit dem PKW zu verringern 

Jugendarbeit    Jugendarbeit nicht auf das Stadtgebiet von Freystadt be-
schränken

   finanzielle Anreize für die Jugendarbeit schaffen und die Ju-
gendarbeit besser fördern

   Ausbau der betreuten Jugendarbeit im Gemeindegebiet, 
nach Möglichkeit Einsatz von hauptamtlichen Kräften 

Berufsausbildung    Umsetzung einer Ausbildungsmesse  für die Region Frey-
stadt prüfen (evtl. in der Mehrzweckhalle), um besser auf 
die Ausbildungsangebote der lokal ansässigen Firmen 
und Unternehmen aufmerksam  machen zu können und 
den Jugendlichen somit  die Möglichkeit zu geben, sich 
beruflich zu orientieren

Zusammenarbeit bewerben und forcieren    Zusammenschlüsse/Vernetzungen zwischen den Ortstei-
len in den Bereichen Ferienprogramm und Vereinsarbeit 
fokussieren , um das Angebot für alle Kinder und Jugend-
liche zugänglich und attraktiv zu machen

   Ortsteile von Freystadt besser einbinden

Handlungsfeld Zukunft Ziel und Leitsatz für das Handlungsfeld Zukunft

Ziel:   Der Stadt Freystadt ist es wichtig, dass sich Kinder/Jugendliche und ihre Familien im  Gemein-
degebiet weiterhin wohlfühlen, sich aktiv einbringen können und auf Dauer vor Ort bleiben.

  Die zu diesem Zweck notwendige Infrastruktur einer guten Daseinsvorsorge (Kindergärten, 
Schule, Jugendarbeit, Gesundheitswesen) soll gepflegt und nach Bedarf intensiviert werden.

Leitsatz:   Die Stadt Freystadt bemüht sich um ein innovatives System zur Gestaltung einer erfolgreichen 
Kinder- und Jugendarbeit, die als Grundstein für ein heranwachsendes Bürgerengagement 
dient und so zu einem positiven Heimatgefühl beiträgt.  

  Durch gezielte Planungen und Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen soll für junge Men-
schen und ihre Familien ein attraktiver Lebensraum geschaffen werden. Dies soll eine lang-
fristige Bindung an die Stadt und ihre Ortsteile bewirken
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Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Einzelhandel    Bestandssicherung und Prüfung neuer Angebote (DM, Be-
kleidungsgeschäfte wie H&M, Elektronikhandel)

   nach Möglichkeit Schreibwaren- und Buchhandlung  zent-
ral in Freystadt ansiedeln

   besseres Spielwarenangebot des Einzelhandels (z. B. beim 
Müller) anregen 

Gastronomie    Bestandssicherung und Prüfung neuer Angebote (KFC, 
Starbucks, Dönerladen) 

   vorhandene Strukturen auch für Jugendliche attraktiver 
und einladender machen (z. B. durch andere Gestaltung, 
Öffnungszeiten)

Weiterentwicklung vorhandener Struk-
turen (Naturbad, Skatepark etc.) -> siehe 
auch  Handlungsfeld Freizeit

   regelmäßige Überprüfung vorhandener Strukturen und 
Angebote durch Gemeindebegehung und Bestandserhe-
bung

   Miteinbeziehen von Kindern und Jugendlichen bei Neu-
gestaltung und Weiterentwicklung

   regelmäßige Erneuerung und Reparatur veralteter und re-
paraturbedürftiger Anlagen und Bestandteile  

Ausbau des WLANS    Ziel: Schnelle Umsetzung des Ausbaus des WLAN-Netzes, 
auch in den Ortsteilen 

Handlungsfeld Stadtentwicklung, Teil 1

Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Infrastruktur: 
Mobilität/Öffentlicher Nahverkehr 

   Angebot der Rufbuslinien nach Möglichkeit  erweitern  
(gewünschte Ziele: Hilpoltstein, Nürnberg, Neumarkt)

   Rufbusangebot über den Internetauftritt der Stadt Frey-
stadt bei Jugendlichen bekannter machen und in die App 
der Stadt aufnehmen. Dabei auch über die Fahrtkosten in-
formieren

   Bedarf für Busverbindungen am Wochenende ermitteln

   Fahrpläne des Nachtbusses (Discobus) in Freystadt durch 
Information auf der Homepage der Stadt bekannter ma-
chen, auch die bestehenden Informationsblätter

   Änderung der Busfahrzeiten nachts, um diese jugendge-
rechter zu machen. Somit soll auch Minderjährigen die 
Teilnahme an Veranstaltungen ermöglicht werden

   weitere Möglichkeiten von Vergünstigungen im öffentli-
chen Nahverkehr für Kinder und Jugendliche prüfen 

Bauen und Verkehr    Rechts-vor-links-Regelung in der Stadt verdeutlichen

   30-er Zone im Wohngebiet

   nicht so viel Natur durch Häuser ersetzen

   Park für Jugendliche

Handlungsfeld Stadtentwicklung, Teil 2

Ziel:   Die Stadt Freystadt will sich im Bereich der Infrastruktur bedarfsorientiert weiterentwickeln 
und sich dabei verstärkt auch an den Bedarfen junger Menschen orientieren und sie als Exper-
ten in eigener Sache ernst nehmen.

Leitsatz:   Die Stadt Freystadt bemüht sich, durch Ausbau und Optimierung des WLAN-Netzes, des öf-
fentlichen Nahverkehrs, der Gastronomie und des Einzelhandels ein familien- und jugend-
freundliches Umfeld zu schaffen. Ziel soll es sein, vorhandene Strukturen zeitgemäß weiterzu-
entwickeln, um die Attraktivität der Gemeinde weiter zu steigern. 
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Aussagen aus dem Jugendforum
und dem Fachbeirat

Lösungsansätze und Umsetzung

Das Ehrenamt fördern und ehren    Jugendliche bei Projekten und Veranstaltungen mehr mit-
einbeziehen und ihnen  die Funktion des Ehrenamtes nä-
herbringen (z. B. durch Infoflyer)

   Angebote für freie Ehrenämter veröffentlichen

   Jugendliche in Ehrenämtern vonseiten der Stadt Freystadt 
angemessen würdigen und auszeichnen

   Möglichkeiten von Vergünstigungen (z. B. im öffentlichen 
Nahverkehr) für Ehrenamtsträger prüfen und publik machen 

   weniger Schule

Motivierung von Ehrenamtlichen    Die Stadt sollte  regelmäßige Treffen von Ehrenamtlichen 
organisieren, um einen Austausch zu ermöglichen und  
auch Anerkennung zu zeigen

Qualifikation und Stärkung von Ehren-
amtlichen

   Einhalten von Qualitätsstandards durch Weiterbildung 
mit Hilfe von Trainerscheinen oder Juleica-Ausbildungen 
durch den Kreisjugendring Neumarkt.

   Informationsabende (z. B. über Jugendschutz durch Kreis-
jugendpfleger Oliver Schmidt) nach Themenklärung in 
Absprache mit der Gemeinde

Jugendbeauftragte    Überlegung, ob die Möglichkeit besteht, Jugendbeauf-
tragte von Jugendlichen wählen zu lassen 

   Pfadfindergruppe

Handlungsfeld Bürgermeister, Ehrenamt, Jugendbeauftragte

Ziel:   Die Stadt Freystadt will das Ehrenamt verstärkt würdigen, fördern und erklären/transparent 
machen, um in diesem Bereich weiterhin qualifizierte Arbeit anbieten zu können und Jugend-
liche dafür zu begeistern.  

Leitsatz:   Das Ehrenamt ist im Gemeindegebiet Freystadt sehr angesehen. Jugendlichen soll die Funk-
tion des Ehrenamtes nähergebracht werden, um sie für die Übernahme eines solchen zu mo-
tivieren. Dabei steigern Vergünstigungen für (jugendliche) Ehrenamtsträger die Attraktivität 
des Ehrenamtes.     

Ziel und Leitsatz für das Handlungsfeld
Bürgermeister, Ehrenamt, Jugendbeauftragte
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Kinder- und Jugendplan Freystadt - Förderung

Ziel einer Förderung:

Die Stadt Freystadt unterstützt auf der Grundlage des lokalen Kinder- und Jugendplans die Jugendarbeit und 
gewährt Zuwendungen zu Leistungen in den Bereichen:

  Treffpunkte

  Freizeitangebote/Ferienprogramm

  Vereine/Verbände/Ehrenamt

  Gemeindeentwicklung

  Zukunftsfähigkeit

Dies geschieht im Rahmen der bereits laufenden und bestehenden Zuwendungen, oder nach Beschluss des 
Stadtrates, auch für zusätzliche Aufgaben/Leistungen. Der Kinder- u. Jugendplan für die Legislaturperiode bis 
2020 ist vor allem von den Zielen geprägt:

  Mitsprache und Beteiligung von Kindern/Jugendlichen

  Mitarbeit der Kinder/Jugendlichen bei der Umsetzung

  zeitnahe Abarbeitung der Themen nach Prioritäten

  ideelle und finanzielle Unterstützung durch die Kommune

Art und Höhe der Förderung:

Die Förderung kann als Zuschuss, oder bei geeigneten Projekten, auch als Arbeitsleistung durch Gemeindemit-
arbeiter erfolgen. Die Höhe des Zuschusses ist abhängig von der jeweiligen Maßnahme und wird jeweils durch 
Beschluss des Stadtrates festgelegt.

Abschließende Bemerkungen/Schlussworte:

Der Kinder- und Jugendplan soll als Grundlage einer eigenständigen und vorausschauenden Jugendpolitik der 
Stadt Freystadt dienen. Die beschriebenen Inhalte sind auf Dauer angelegt und sollen einmal jährlich von den 
Jugendbeauftragten, mit dem Stadtrat diskutiert, evaluiert und aktualisiert werden.

Nach Vorstellung des gesamten Kinder- und Jugendplans im Stadtrat soll dieser bereits in der aktuellen Legisla-
turperiode umgesetzt werden.

Ansprechpartner für den Kinder- und Jugendplan sind die Jugendbeauftragten Hans Kerl (Stadtrat) und Daniela 
Gabsteiger (Verwaltung),  sowie Bürgermeister Alexander Dorr. 

Dieser Kinder- und Jugendplan wurde in der vorliegenden Fassung am 03. Juli 2018 einstimmig vom Stadtrat 
genehmigt und verabschiedet.
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